Schulanfang 2008

Der Mensch sieht, was vor Augen ist, Gott sieht aber das Herz an

Orgel

Gruß:Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Hlg. Geistes.

Die Gnade unseres Herrn Jesu Christi, die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Hlg. Geistes sei mit euch allen 

Begrüßung: Herzlich willkommen hier bei uns in der Weinbergkirche und ein ganz besonderes willkommen euch den Mädchen und Buben, die ihr dieses Jahr in die Schule gekommen seid. Heute, dieser Gottesdienst ist euer Gottesdienst. Wir anderen, Erwachsene und Kinder, Jugendliche, wir sind hier zusammen, um mit euch den Schulanfang zu feiern, um mit euch dieses Schuljahr im Namen Gottes zu beginnen. Natürlich kommt auch auf uns manch Neues zu. Aber ihr seid heute die Wichtigsten. Und damit ihr jetzt richtig merkt, wie wichtig und groß ihr heute seid, dürft ihr jetzt etwas machen, was ihr nur heute und jetzt tun dürft: Ihr stellt euch jetzt bitte auf euren Sessel, und dreht euch einmal langsam herum, so seid ihr größer als alle anderen und alle können euch sehen. Ebenso alle, die in die erste Klasse einer höheren Schule kommen, alle die überhaupt jetzt irgendwo neu angefangen haben.

Wir freuen uns, dass ihr hier bei uns feiert, wir freuen uns, dass ihr so groß geworden seid. Wir freuen uns, dass ihr da seid.

Wir freuen uns und begrüßen euch herzlich mit Klatschen. Danke

Jetzt setzt euch wieder.

Mit Klatschen haben wir uns über euch gefreut.

Hier in der Kirche kann man mit Klatschen auch Gott loben.

Deshalb dürft ihr dies bei unserem Eingangsloblied auch tun. Es drückt Freude, Begeisterung und Dank aus.

Lied: Lasst uns miteinander, singen, beten, loben den Herrn 
Überleitung zum Gebet 
Wir haben unsere Stimmen gehört, wir haben unsere Hände gespürt.

Wir haben uns mit einem Lied ermuntert, gemeinsam zu loben.

Jetzt wollen wir still werden und unsere Hände falten und uns an Gott wenden und beten.

Gebet: 
Guter Gott, im Sommer haben wir uns erholt und entspannt.

Ein neues Schul- und Arbeitsjahr hat schon begonnen,

Wir bitten dich, erhalte unsere Energie und Freude.

Und lass uns spüren, dass du bei uns und mit uns bist. 
Auf allen Wegen, die wir gehen: in die Schule, ins Büro, 
zum Spielen, in die Kirche, in den Kindergarten.
Segne uns! Das bitten wir im Namen Jesu. Amen

Aktion Messen: Nino und Christoph vermessen Kinder und schreiben die Maße auf.
A: Was macht ihr da?

N: Das siehst du doch. Wir messen.

A: Ja, schon, aber was soll das?
N: Wir messen die Kinder.

A: Und warum?
N: Damit wir wissen, wie groß sie sind.

A: Das müsst ihr wissen?

N: Ja, es interessiert uns halt.

A: Du misst die Körpergröße?

N: Ja, natürlich. Was anderes kann ich mit meinem Maßstab nicht messen. Die Körpergröße, die Länge der Arme, der Beine, der Finger…

A: Ist das wichtig? 

N: Wenn man zur Schule geht schon.

Wenn man groß genug ist, sieht man zur Tafel, auch wenn man weiter hinten sitzt.

Wenn man lange Beine hat, kann man gut laufen, springen, turnen.

Wenn man lange Arme hat, kann man gut aufzeigen und wenn die Finger und Hände nicht zu klein sind, schreibt und malt man sicher leichter. 
Größe ist wichtig in der Schule und später beim Arbeiten und überhaupt im Leben. Da wird einfach gemessen. Also ist es gut rechtzeitig anzufangen.

A: Also ich weiß nicht. Ich bin dagegen, nicht hier und nicht jetzt. 
Ich glaube, wir messen viel zu viel so äußere Dinge. 
Ich habe dazu eine Geschichte, eine biblische aus dem alten Testament.
N: Also erzähle!

1. Samuel 16,1-13: 
A: Das Volk Israel wünscht sich dringend einen König, nur Gott als König, das geht nicht, so meinen sie. Ein König muss gut sein, gerecht, tapfer, freundlich, geduldig, stark, er muss das Volk führen können, er muss entscheiden können …und er sollte natürlich an Gott glauben und nach seinem Willen handeln.
Schließlich findet der Prophet Samuel Saul und Saul wird König. Er ist ein guter tüchtiger König für viele Jahre, aber dann ändert sich seine Königsherrschaft. Er tut das, was er selbst möchte und hört nicht auf Samuel, den Propheten Gottes und so auch nicht auf Gott.
Deshalb sucht Samuel im Namen Gottes nach einem neuen besseren König. Er soll nach Bethlehem, dort wohnt Isai. Er hat Söhne und einen der Söhne soll er zum König salben. Könige wurden damals mit Öl gesalbt  So macht sich also Samuel auf, mit einem Horn voller Öl und dem Auftrag Gottes im Ohr. Als er in Bethlehem ankommt, feiert er  erst einmal gemeinsam mit den Leuten von Bethlehem eine Art Gottesdienst, dann geht er zu Isai und lässt ihn der Reihe nach seine Söhne rufen, und Samuel schaut sich die Söhne von Isai an. Da ist der Eliab, der Älteste. Der ist groß; und tüchtig schaut er aus. Samuel will schon sein Horn mit dem Öl ziehen. Aber da hört er: Nicht den, den will ich nicht zum König. Lass dich nicht vom Äußeren verleiten. Der Mensch sieht, was vor Augen ist, aber ich, Gott, sehe das Herz an. Also salbt ihn Samuel nicht zum König. Dann kommt der zweite Sohn, Abinadab, dann Schamma, der dritte. Sie sind auch groß und schauen gut aus, aber immer hört Samuel die Stimme: Den nicht. Der Mensch sieht, was vor Augen ist, aber ich, Gott, sehe das Herz an. Alle sieben Söhne gehen an Samuel vorbei. Immer will er sein Horn nehmen und sie salben, denn sie sind groß und schauen tüchtig und gut aus. Aber jedes Mal hört er Gottes Stimme: Der Mensch sieht, was vor Augen ist, aber ich, Gott, sehe das Herz an. Der nicht. Am Schluss ist Samuel ganz verwirrt. Wen soll er zum König salben. Wer ist der, den Gott will?
Schließlich fragt er Isai: Waren das alle deine Söhne? Hast du nicht noch einen? Und Isai antwortet: Ja schon, aber der ist der Jüngste und längst nicht so groß, wie die anderen. Der ist draußen und hütet Schafe. Lass ihn holen, befiehlt Samuel und als der Jüngste, David dann vor ihm steht, da hört er: Der ist der Richtige, denn ich Gott, sehe nicht, was vor Augen ist, sondern ich sehe das Herz an. Den will ich zum König. Und Samuel salbt David zum neuen König. David wird dann wirklich später nach dem Tod von Saul König. Ein berühmter König.
N: Stimmt, so ist das mit der Größe und dem Messen. Es kommt nicht darauf an. In der Schule, beim Arbeiten ist es vielleicht ganz praktisch, wenn man eine bestimmte Größe hat, aber das Wichtigste kann nicht äußerlich gemessen werden: 
Wer König sein kann, wer helfen, trösten, freundlich sein und lieb haben kann… . Das steckt im Inneren, im Herzen. Gott sieht das sehr wohl und er freut sich daran. Er freut sich an euch. Egal wie groß (oder klein) ihr seid . 
Ich gebe den Maßstab weg und die Zahlen radieren wir aus. 
Wir brauchen sie nicht.
Das heißt, ihr bekommt die Radiergummis, damit ihr selbst daran denken könnt: 
Das Herz ist wichtig, nicht das Äußere. Gott sieht das Herz. 
Und so soll es auch bei uns sein.
Segnung der (Schul-)Kinder und Radiergummiübergabe 
(Gemeinde singt dabei: Der Herr segne dich EG 570,1-3) 
Überleitung zum Abendmahl 
Wir beginnen neu, ein neues Schuljahr, ein neues Arbeitsjahr und wir vertrauen darauf, dass Gott mit uns ist, dass er uns mit seinem guten Geist und Segen begleitet. 
Wir wollen uns dessen versichern, dies spüren und erfahren. 
Jesus hat dafür ein Zeichen gesetzt. Ein Mahl der Gemeinschaft und der Liebe, ein Mahl des Neuanfangs und der Stärkung. 
Das Teilen von Brot und dem Saft der Trauben.

Das feiern wir miteinander. Und alle, wirklich alle, Erwachsene und Kinder, sind dazu eingeladen. 
Lied: Kommt, wir teilen (EG 585, 1+2)

Vater unser (als Tischgebet)

Einsetzungsworte 

Christe, du Lamm Gottes

Einladung 
Wir suchen erfülltes Leben – hier ist das Brot des Lebens.

Wir suchen Glück und Freude – hier ist der Kelch des Heils.

Wir suchen Freunde und Gemeinschaft – hier finden wir die Gemeinschaft und den Frieden Christi. Kommt es ist alles bereit. 
(Zwei große Kreise. Während des Aufstellens und der Gänge: „Schmecket uns sehet, wie freundlich unser Herr ist“ – bei Bedarf: „Unser Leben sei ein Fest“)
Dank- und Fürbittengebet 
Pfarrer
Guter Gott, wir danken dir! 
Für deine Kraft, für deine Liebe und für jeden Neuanfang.
Am Beginn eines neuen Schul- und Arbeitsjahres kommen wir zu dir mit unseren Hoffnungen und Erwartungen. 
Wir vertrauen sie dir an. 
Gemeindeglied: 
Guter Gott, Kinder gehören zu uns.
Wir wünschen, dass es ihnen gut geht.
Wir bitten dich, dass sie gute Freunde und Freundinnen 
und verständnisvolle Lehrerinnen und Lehrer finden.
Deine Liebe leite uns, dass wir selbst verständnisvoll mit ihnen umgehen.
Vater:
Guter Gott, unsere Kinder beginnen einen neuen Lebensabschnitt, der für sie viele neue Erfahrungen bereithält. 
Wir hoffen, dass sie ihren Neigungen entsprechend gefördert werden und für ihr Leben lernen. 
Mutter
Gott, es ist nicht leicht, 

unsere Kinder wieder ein Stück mehr loszulassen. 
Doch wir wissen, wie wichtig das für sie ist.
Erhalte ihnen die Freude am Lernen, 
aber auch die Freude am fröhlichen und ausgelassenen Spiel.
Lehrerin
Gott, viele neue Kinder sind jetzt in unserer Schule. 

Jede und jeder ist einmalig und so von dir gewollt. 
Gib, dass wir aufeinander hören und einander helfen.
Älteres Kind

Guter Gott, ich bin jetzt schon in der 4. Klasse 
und kenne mich gut aus. Das war nicht immer so.

Vor ein paar Jahren da war ich oft unsicher und ängstlich.

Ich war froh, wenn die Großen geholfen haben.

Jetzt will ich den Neuen helfen und ein guter Freund sein.
Amen

Abkündigungen, Taufkinder, Geburtstagskinder 
Lied: Hallelu, Hallelu, Hallelu preiset den Herrn
Segen

